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Drötboomwird
Vorsitzender
bei Radio Berg

Der Ber-
gisch Gladbacher Wolfgang
Drötboom ist neuer Vorstands-
vorsitzender der Veranstalter-
gemeinschaft für Lokalfunk im
Oberbergischen und Rheinisch-
Bergischen Kreis. Das hat der
Sender Radio Berg mitgeteilt.
Der bisherige stellvertretende
Vorstandsvorsitzende Dröt-
boomwirddamitNachfolgervon
Dr. Horst Bongardt aus Marien-
heide, der als Gründungsmit-

glied den Sen-
der Radio Berg
von den Kin-
derschuhen an
begleitet.
Nach mehr als
33 Jahren an
der Spitze der
als Verein or-
ganisierten
Veranstalter-

gemeinschaft hatte Bongardt
jetzt bei der Mitgliederver-
sammlung sein Ausscheiden er-
klärt. Sein Angebot, den künfti-
gen Vorstand mit seiner Erfah-
rung zu unterstützen, begrüßte
dieVersammlung, heißt es in ei-
ner Mitteilung von Radio Berg.

Der frühere Mitarbeiter des
Katholischen Jugendamts und
später des Kreiscaritasverbands,
Wolfgang Drötboom, gehört der
Veranstaltergemeinschaft seit
vielen Jahren an und ist vielsei-
tig engagiert. Unter anderem
war der Gründer der Spielebau-
stelle in Odenthal im Kreiska-
tholikenrat aktiv sowie Mitbe-
gründer eines integrativen
Wohnprojekts.

Neue stellvertretende Vorsit-
zende ist Britta Stephan, die für
den Bereich Bildung und Wis-
senschaft einMandat in derVer-
anstaltergemeinschaft hat. Zu-
dem ist Harald Hüster stellver-
tretender Vorsitzender. (ag, wg)

Bergisch Gladbacher ist
vielseitig engagiert

Selbst extremsteModelle übertroffen

Neben Städten und
Gemeinden, die bei der Bauleit-
planung künftig mehr für den
Hochwasserschutz und gegen
Flächenversiegelung tun müss-
ten, sind auch Bürgerinnen und
Bürger verpflichtet, „geeignete
Vorsorgemaßnahmen“ zu tref-
fen.DasgehtauseinerBilanzder
Überflutungen im Juli hervor,
die der Kreis jetzt in seinemUm-
welt- und Planungsausschuss
vorgestellt hat. Demnach soll-
tenauchEigentümervonGrund-
stücken in Gewässernähe laut
Kreis Zäune, Ablagerungen und
Grundstücksprofilierungen da-
hingehendüberprüfen, dass den
Gewässern „maximal möglicher
Platz“ eingeräumt werde.

In seiner Bilanz kommt der
Kreis zu der Einschätzung dass
es sich beim Hochwasser vom
14/15. Juli umeinsgehandeltha-
be, das seltener als 200-jährlich
auftrete. „Per Gesetz gibt es kei-
nen anerkannten Schutz für sol-
che Ereignisse, und auch für ei-
nen vollständigen Schutz vor ei-
nem hundertjährlichen Hoch-
wasser gibt es keine gesetzliche
Pflicht“, so die Kreisverwaltung
in ihrer Bilanz.

Während bestehende Bebau-
ungen in gefährdeten Gebieten
nicht einfach zurückgenommen
werden könnten, müssten alle
Beteiligten „im Hinblick auf
Neubebauungen für die Zukunft
dazulernen“. Bei der Neuaus-
weisungvonB-Plan-Gebietenin
der Umgebung von Gewässern
sei es zwingend notwendig ei-
nen ausreichenden Schutzstrei-
fen vorzusehen, schreibt der
Kreis Städten und Gemeinden
ins Stammbuch. Die Bilanz des
Kreises zu den Starkregenfolgen
am 14./15. Juli im Überblick:

 Bei
den großen Trinkwasserversor-

Kreis zieht Bilanz nach Starkregenüberflutungen im Juli: Hochwasserschutz fängt bei Bürgern an

gern im Kreisgebiet gab es keine
Einschränkungen, lediglich die
Benutzung „einiger privater
Trinkwasserbrunnen“ inabgele-
genenGebietenwurdevomKreis
untersagt, nachdem die Brun-
nen überflutet wurden. Sie wer-
den laut Kreis zurzeit aufVerun-
reinigungen untersucht.

 Hier
kames lautKreis zu„vielfältigen
Problemen“. Zahlreiche Abwas-
ser- undKläranlagen seienüber-
flutet worden beziehungsweise
ausgefallen. Innerhalb von ei-
nembisdreiTagenseiensiewie-
der in Betrieb genommen wor-
den. Für die Zeit der Flut sei von
einem „erheblichen Verdün-
nungseffekt auszugehen.

 Insgesamt
sindlautKreisrund6800Tonnen

Sperrmüll angefallen, hinzu
kommen rund 500 Tonnen Elek-
trogeräte. Die Stadt Leichlingen
war mit rund 3500 Tonnen im
Kreisgebiet am stärksten betrof-
fen. Die Sondersammlungen
würden voraussichtlich in den
kommenden ein bis zwei Wo-
chen auslaufen.

 Weil die
Sorge bestand, dass Lecks an
Heizöltanks und sonstigen La-
geranlagen für wassergefähr-
dende Stoffe zu Umweltschäden
führen könnten, waren Mitar-
beiterdesUmweltschutzamtdes
Kreises bereits während der
ÜberflutungenimDauereinsatz,
um – wo möglich – wasserge-
fährdendeStoffezusichernoder
abzupumpen. Nach Ablaufen
desHochwasserswurdenBetrie-
be überprüft und Bodenproben

genommen. Ergebnis: In Betrie-
ben seien keine Hinweise auf ei-
nen Austritt größerer Mengen
an wassergefährdenden Stoffen
festgestelltworden, soderKreis.
Die Bodenproben entlang von
Agger, SülzundWupperergaben
laut Kreis „keine Prüfwertüber-
schreitungen“ etwa im Hinblick
auf Mineralölkohlenwasserstof-
fe, PCB, Phenole, Nitrat oder
Schwermetalle, mit Ausnahme
der bereits zuvor als belastet
festgestellten Flächen des frü-
herenBergbausentlangderSülz.
Schlussfolgerung der Umwelt-
behörde: „Die Ergebnisse deu-
ten auch darauf hin, dass dieMi-
neralölkohlenwasserstoffe aus
havarierten Tanks durch den
Verdünnungseffekt fast voll-
ständig verdünnt wurden.“ In
keinerder13Bodenprobenseien
Mineralölkohlenwasserstoffe

mit einem Gehalt festgestellt
worden, der größer als 81 Milli-
gramm pro Kilogramm gewesen
sei. Gehalte in dieser Größen-
ordnung gelten laut Kreis als
„Hintergrundbelastung ohne
Gefahrenpotenzial.“

NachersterEinschätzungsei-
en keine Sanierungsmaßnah-
menvonBödenerforderlich, auf
denenkeindirekterKontaktzum
Menschen erfolge. Betroffene
sensible Flächen wie Kinder-
spielplätze wurden bereits von
Kommunen gesperrt und wer-
den in Zusammenarbeit mit der
Umweltbehörde noch geprüft.

Nicht untersucht wurden bei
den Bodenproben imFreien bio-
logische Keime, wie Umweltde-
zernentin Elke Reichert im Aus-
schuss auf Nachfrage erläuterte.
Schäden, die durch Keime etwa
von Fäkalien in Gebäuden ent-
standen seien, lägen auch nicht
in der Zuständigkeit der Um-
weltbehörde. Der Kreis hat dies-
bezüglich für Betroffene auf sei-
ner Internetseite Ansprechpart-
ner und Soforthilfeantragsfor-
mulare veröffentlicht.

Forum zu Flutfolgen
mit Hochwasserexperten

Zwei Monate nach den
Überschwemmungen auch im
Sülztal erhält die Diskussion
über Vorsorge nun ein Forum.
DerVerein Lebenswertes Sülztal
lädt mit dem Hochwasser-Kom-
petenz-Centrum (HKC) zu dem
Programm „Flutkatastrophe –
naund? LehrenundKonsequen-
zen“ am Wochenende, 11./12.
September, ein. Vor Ort ist das
Infomobil des HKC, am Sonntag
folgt eine Diskussion mit Fach-
leuten. Das Infomobil ist am
Samstag, 11. September, 11 bis
14 Uhr, auf dem Busparkplatz
Rotdornallee (an der Grund-
schule)präsent.AmSonntag,12.
September,14bis18Uhr,stehtes
auf demVeurneplatz.

Die öffentliche Diskussion
am Sonntag, 12. September, be-
ginntum16UhraufdemVeurne-
platz. Vorbereitet sind mehrere
Themenfelder. Über das Thema
„Hochwasser und Starkregen:
Ursachen, Folgen und Manage-
ment“ referieren Jutta Lenz vom
HKC und Reinhard Vogt, lang-
jähriger Leiter der Hochwasser-
schutzzentraleKöln. Es folgt der
thematische Block „ZumAblauf
der Ereignisse: Fakten, Fakes,

Verein lädt zu Veranstaltung am nächsten Wochenende
Fazit“, den Heiner Mersmann
vom Lebenswertes Sülztal vor-
bereitet hat. Danach geht es um
das Starkregenkonzept des
Rheinisch-Bergischen Kreises
(RBK), seine Klimawandel-Vor-
sorgestrategie, Frühwarnsyste-
me und interkommunale Zu-
sammenarbeit: Zu Gast sind
RBK-Umweltdezernentin Elke
Reichert undCDU-PolitikerUwe
Pakendorf, Vorsitzender im Zu-
kunftsausschuss des RBK. „Ist
das Sülztal noch zu retten?“
heißt ein weiteres Themenfeld
zu Zukunftsvisionen, betreut
von Klaus Hasbron-Blume vom
Lebenswerten Sülztal.

Nach jedem Themen-Block
ist Gelegenheit zu Fragen, Dis-
kussion und Kurzberichten Be-
troffener, Vereinsvorsitzender
KlausWeilemoderiert. Der Titel
des Programms soll laut Verein
auf die Gefahr hinweisen, „dass
Verantwortliche die Flut vom
14./15. Juli beschönigenals Jahr-
tausendereignis und darauf hof-
fen, dass nach einigen Monaten
oder wenigen Jahren die Flut in
Vergessenheit gerät und man
weiter Politik machen kann wie
bisher“. Dies würde aber „hohe
Risiken“bedeuten fürdie jetzige
und künftige Generationen.

Für Unverständnis sorgt in-
dessen weiterhin das Auftreten
der politischen Spitze der Stadt
Rösrath. Während der Rhei-
nisch-Bergische Kreis bei der
Diskussionsveranstaltung am
Sonntag vertreten ist, hat Rös-
raths Bürgermeisterin Bondina
Schulze (Grüne) sich gegen eine
Teilnahme entschieden (wir be-
richteten). Sie hält den Termin
für eine Diskussion für „ver-
früht“undbegründetedies inei-
ner E-Mail an das Lebenswerte
Sülztal so: „Wenn Stadt oder Ag-
gerverband an so einem Termin
teilnehmen sollen, dann sollte
zumindest dieAnalysephase ab-
geschlossen sein.“ Das sei aber
zu diesem Zeitpunkt unrealis-
tisch. Auf Anfrage dieser Zei-
tung sagte sie: „Eine politische
Stellungnahme hilft den Men-
schen doch nicht.“ ImZukunfts-
ausschuss des Stadtrats äußer-
ten einige Bürger Kritik an
Schulzes Absage – die Bürger-
meisterinwarbeiderSitzungan-
wesend, äußerte sich dazu aber
nicht.

Gräber auf Friedhof
verwüstet

Autofahrerin
übersieht Radler
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Vorschau:
29. September 2021
„ICH nehme ab!“ – Infoabend
des Adipositas-Zentrums

ab 14. Oktober 2021
Volkskrankheit DiabetesMellitus –
Neues zum Typ 2 Diabetes

ab 4. November 2021
Thema Bluthochdruck
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Mit freundlicher Unterstützung:

Gesundheitsexperten aus Medizin und
Wissenschaft referieren über aktuelle
Gesundheitsthemen.
Stellen Sie Ihre Fragen vorab an:
patientenfragen@evk.de

Referent:
Christian de Buhr
Oberarzt Klinik Anästhesiologie
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Medizindialog
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